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Drei Abstimmungen 
im November

AARGAU. Die Stimmberechtigten 
können am Sonntag, 29. November, 
über zwei eidgenössische  Vorlagen-
und eine kantonale Vorlage ent-
scheiden. Dabei geht es um die bei-
den Volksinitiativen «Für verant- 
wortungsvolle Unternehmen – zum 
Schutz von Mensch und Umwelt» 
und «Für ein Verbot der Finanzie-
rung von Kriegsmaterialproduzen-
ten». Kantonal geht es um die Ver-
fassungsänderung betreffend der 
Umsetzung des Bundesgesetzes 
über Geldspiele. (nfz)

NAB neu  
mit Google Pay

AARGAU. Die Nutzung mobiler  
Bezahllösungen in Geschäften, auf 
Webseiten oder in Apps entspricht 
einem steigenden Kundenbedürfnis 
und hat sich seit der Covid-19-Krise 
verdreifacht. Die NAB geht auf  
dieses Bedürfnis ein und ermöglicht 
ihren Kunden in der Schweiz und im 
Ausland, auch mit dem Mobiltele-
fon zu bezahlen. Seit dieser  Woche 
ist dies auch mit Google Pay mög-
lich. Damit Kreditkarten-Inhaber 
mit Google Pay bezahlen können, 
benötigen sie ein «smartes» Gerät 
mit dem Betriebssystem Android, 
das die Nahfeldkommunikation 
(NFC) unterstützt. (mgt)

Geld für Beirut
AARGAU. Der Kirchenrat der Refor-
mierten Landeskirche  Aargau hat 
einen Soforthilfebeitrag von 5000 
Franken für die Nothilfe nach der 
Explosion in Beirut zugunsten des 
Hilfswerks Evangelischer Kirchen 
der Schweiz HEKS beschlossen. 
HEKS leistet in Libanon seit vielen 
Jahren humanitäre Hilfe zusammen 
mit kirchlichen Organisationen vor 
Ort und der langjährigen lokalen 
Partnerorganisation «Najdeh» un-
ter anderem für syrische Flüchtlinge 
und Gastfamilien sowie für Kin- 
der und Jugendliche. Für die Sofort-
hilfemassnahmen in Beirut stellt 
HEKS deshalb auch jetzt 300 000 
Franken zur Verfügung. (mgt)

Sehr gutes 
Zwetschgenjahr

SCHWEIZ. Das Jahr 2020 ist ein sehr 
gutes Zwetschgenjahr. Die Wetter-
bedingungen sind ideal. Zwetsch-
gen und Mirabellen sind überdurch-
schnittlich gross und schmecken 
richtig süss und fruchtig.  Aber auch 
die Menge ist ausserordentlich.  
Der Schweizer Obstverband (SOV) 
schätzt die Ernte aller Sorten auf 
4042 Tonnen. So viele Zwetsch- 
gen gab es in den letzten zehn  
Jahren bisher nur einmal (2018).  
Die Zwetschgensaison dauert  
bis Anfang Oktober. Dank guten  
Wetterbedingungen gelangen die 
Zwetschgen rund 10 bis 14 Tage frü-
her als üblich in den  Verkauf. In  
der Schweiz werden pro Jahr und 
Person rund 1,15 Kilo Zwetschgen 
konsumiert – «ein gesunder Genuss, 
denn Zwetschgen enthalten viele 
Vitamine, die die Nerven und das 
Immunsystem stärken und so hel-
fen, Stress besser auszuhalten und 
Verstimmungen vorzubeugen»,  
wie der Schweizer Obstverband mit-
teilt. (nfz)

Baumeister feierten im kleinen Rahmen
AARGAU. In diesem Jahr war auch 
beim Baumeisterverband eine «nor-
male» Diplomfeier wegen Corona 
nicht möglich. Trotzdem feierte der 
Verband diejenigen Kandidaten, 
welche in ihren Kategorien mit Best-
noten brillierten. Präsident Martin 
Kummer blickte auf eine ausser-
gewöhnliche Prüfungszeit zurück: 
«Ich gratuliere zu Ihren Top-Leis-
tungen. Sie zählen zu den glück- 
lichen Kandidaten, denen wir die 

Diplome persönlich überreichen, da 
Sie die Prüfung mit Spitzennoten 
abgeschlossen haben.» Der Präsi-
dent wies darauf hin, dass in den 
nächsten Jahren viele Fachkräfte 
des Bauhauptgewerbes in Pension 
gehen werden. «Das ist nur einer der 
Gründe, weshalb die Baubranche 
den erfolgreichen Kandidaten des 
Jahres 2020 fantastische Karriere-
möglichkeiten bietet. Mit Ihrer Aus-
bildung haben Sie dafür die optima-

len Voraussetzungen geschaffen.» 
Stefan Wittmer, Präsident Bildungs-
kommission (BIKO), begrüsste die 
Bestplatzierten der sechs Ausbil-
dungskategorien des Bauhauptge-
werbes: «Corona sorgte für eine 
besonders schwierige Vorbereitung 
und Durchführung der Prüfungen. 
Lange Zeit war nicht klar, wie und 
ob sie überhaupt stattfinden werden. 
Bei den Strassenbauern fiel die 
praktische Prüfung aus und die Be-

notung erfolgte durch den Lehrmeis-
ter.» Die Absolventen mit Gesamt-
notendurchschnitten ab 5,2 wurden 
mit dem Diplom, einem Barbetrag 
sowie einer «Boom-Box» ausge-
zeichnet. Bei den Fricktaler Unter-
nehmen waren Elias Gersbach als 
Maurer EFZ vom Baugeschäft Frei-
ermuth AG in Zeiningen und Thomas 
Felix Schneeberger als Strassenbau-
er EFZ von Ernst Frey AG in Kaiser-
augst bei den Besten dabei. (nfz)

LESERBRIEFE

Magden will  
mehr wachsen
In Magden wird über das «letzte» 
Stück Land, das Bünn nochmals ab-
gestimmt, obwohl das Stimmvolk  
im Juni 2016 den Vorschlag des Ge-
meinderats, es als Bauland einzu-
zonen, zurückgewiesen hat. Doch 
Magden soll wachsen, das bringt 
Geld und Arbeit. 

Während vor vier Jahren noch von 
300 neuen Wohneinheiten die Rede 
war, wird heute ein Mindestwachs-
tum von ca. 300 Personen angege-
ben, mit der Bemerkung: die Bevöl-
kerungszahl in Magden dürfte aber 
eher stärker steigen. Für das begrenz-
te Wohngebiet soll ein unbegrenztes 
Wachstum möglich sein das heisst  
es werden neu hunderte von Men-
schen, wenn nicht tausend dort leben 
mit ihrer Fahrhabe an Autos, Motor-

rädern, Velos und mit ihren Haus-
tieren. Senioren steigen vom  Villen-
Hügel ins Bünn, ins Tertianum ab und 
werden mit den jungen Familien vor 
ihrer Tür ein harmonisches Zusam-
menleben feiern. Dreissig Prozent 
der Wohnungen sollen «preisgüns-
tig» angeboten werden, so wirbt der 
Gemeinderat für ein Ja bei Jugend 
und Alter zu einem solchen Mega-
Projekt. Der Zeitraum für eine Ein- 
und Mitsprache ist gut gewählt von 
den Lobbyisten, während des Hoch-
sommers übersehen viele Bürger die 
kurze Frist bis Ende August.

Warum, fragt man sich, kann 
nicht etwas sein, was ist. Kann ein 
Ackerland nicht  Ackerland mehr sein, 
der Garten kein Garten, das Ge-
sträuch kein Gesträuch und das Gras 
kein Gras mehr – Rasen und Steine 
nur für das tägliche Brot?

Alles dreht sich um den Men-
schen, der besessen ist von Macht  

und Geld und Ansehen, bis ihn der 
Tod etwas anderes lehrt. Der Tod, 
den wir so verabscheuen und alles 
tun, was ihm dient. Mit dem krank-
haften Wunsch zu wachsen entsteht 
für jeden Einzelnen ein Konflikt. Im 
Grossen führt dieser zum Krieg, im 
Kleinen zu Gewalt, Unzufrieden- 
heit, zur Selbstsucht, zu Neid und 
Zwist. Das äussere Wachstum birgt 
nichts Gutes. Deshalb erwähnen die 
Befürworter neuer Bauzonen nie 
auch die Nachteile, die bei jeder 
Überbauung von Landwirtschafts-
flächen entstehen. Zu ihnen gehört 
der jahrelange Baulärm, der Ver-
kehrslärm, der Lärm der Menschen 
und ihrer Maschinen, die sinken- 
de Luft- und  Wasserqualität. Wo 
Menschen dicht miteinander leben  
müssen, wird die Anonymität und 
Aggression zunehmen. Folgekosten 
entstehen über die nicht abgestimmt 
wird.

Was fehlt für eine sachliche Ab-
stimmung ist nicht nur eine verbind-
liche Obergrenze an Wohnungen, 
sondern auch ein verbindlicher Ver-
kehrsplan. Die Zu- und Weggang-
strassen sind in den Bauplänen nir-
gends zu finden. Zu den Stosszei- 
ten ist schon heute ein Überqueren 
der Hauptstrassen schwierig gewor- 
den. Im Postauto stehen die Men-
schen dicht aneinander, jede  Ver-
kehrs- und Hygienesicherheit miss-
achtend. Durch welche Strassen wird 
sich dieser Menschenfluss wälzen? 
Mit welcher Frequenz wird das Post-
auto fahren? Wir wissen es nicht und 
können auch keine verbindliche Ant-
wort von den «Verantwortlichen» 
erwarten. Bis Ende August können 
die Stimmbürger von Magden sich 
äussern und an einer E-Mitwirkung 
teilnehmen unter www.magden.ch

BENNO BRUMMER, MAGDEN

Wegenstetten soll  
Jurapark-Gemeinde bleiben

Gemeindeversammlung entscheidet am 3. September

Seit der Gründung des Jura- 
parks 2012 ist  Wegenstetten 
Mitglied. Der Gemeinderat 
möchte auch die nächsten 
zehn Jahre dabeibleiben.

Valentin Zumsteg

WEGENSTETTEN. Die Verantwort-
lichen der Gemeinde Wegenstetten 
ziehen eine positive Bilanz: «Wegen-
stetten ist seit Gründung des Jura-
parks eine Parkgemeinde. Nun tra-
gen die Investitionen und die bereits 
geleistete Arbeit Früchte. Ebenfalls 
bedeuten die zahlreichen Park- 
projekte für die involvierten Partner 
finanzielle Mehreinnahmen und  
somit eine Stärkung der regionalen 
Wirtschaft», heisst es in der Bot-
schaft zur kommenden Einwohner-
gemeinde-Versammlung vom 3. Sep-
tember. 

Aus Sicht des Gemeinderates  
leistet die Organisation einen wert-
vollen Beitrag an den Erhalt der  
Natur- und Kulturgüter der Region, 
zugleich gebe es Unterstützung im 
Bereich naturnaher  Tourismus und 
in der Umweltbildung.

Als Beispiele für erfolgreiche 
Jurapark-Projekte in Wegenstet- 
ten und dem ganzen Tal nennt der 
Gemeinderat unter anderem die  
Fledermausförderung (verbunden 
mit der Vermarktung von Produk-
ten), das Flederhaus, das Gäste ins 
Dorf bringt, sowie das  Trekking für 
Menschen mit Handicap (Übernach-
tungsort Gründelmatt). Aus diesen 
Gründen möchte der Gemeinderat, 
dass Wegenstetten auch in Zukunft 
Mitglied im regionalen Naturpark 
bleibt. Er beantragt der Gemeinde-

versammlung deshalb, den Parkver-
trag für die Betriebsphase von 2021 
bis 2031 zu genehmigen. Pro Ein-
wohner ist dies für die Gemeinde mit 
Kosten von fünf Franken pro Jahr 
verbunden. 

Keine Lärmschutzwand
Daneben entscheidet die Gemeinde-
versammlung über einen Kredit von 
116 000 Franken als Beteiligung an 
den Kosten des Kantonsstrassenaus-
baus NK 296 Richtung Hemmiken. 
«Der Abschnitt ausgangs Wegen-
stetten in Richtung Hemmiken ist in 
einem schlechten Zustand. Eine  

Sanierung ist notwendig», schreibt 
der Gemeinderat. Gleichzeitig mit 
der Belagserneuerung sollen ein 
Radstreifen sowie ein Gehweg mit 
Querungshilfe realisiert werden. 
Zudem plant der Kanton eine «Ein- 
und Ausfahrtsbremse» vor dem be-
siedelten Gebiet, damit soll eine 
Geschwindigkeitsreduktion erreicht 
werden. «Die Ein- und Ausfahrts-
bremse reduziert die Geschwindig-
keit und die Lärmemissionen, so 
dass sich zusammen mit dem vor-
gesehenen lärmoptimierten Belag 
eine Lärmschutzwand zum Schutz 
der Liegenschaften im Gebiet Geis-

met erübrigt», betont der Gemein-
derat. 

Weiter beantragt der Gemeinde-
rat einen Kredit von 58 000 Franken 
für einen Ausbau der Strasse im 
Oberwinkel. Der heutige Mergel- 
belag soll durch Asphalt ersetzt  
werden. Die Jahresrechnung 2019 
der Einwohnergemeinde schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss von 
251 000 Franken. 

Die  Wegenstetter Einwohnergemeinde- 
Versammlung wird am Donnerstag,  
3. September, ab 19.30 Uhr in der Mehr-
zweckhalle durchgeführt. 

Der Gemeinderat beurteilt die Mitgliedschaft im Jurapark als positiv. � Foto: Gerry Thönen

Die Hoffnung ist der Traum 
der Wachenden.

Fridtjof Nansen
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